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LineMllion feindlicher Verluste in 3 Monaten
Von den Kriegsschauplätzen.

Bon der Westfront.
Feindliche Verluste.

WTB . Berlin,  26 . Juni . An den in der Nacht vom 24.
Min 28. Juni beiderseits der Straße Arras -Cambrai gescheiterten
englischen Angriffen waren nachweisbar Teile von drei verschiede¬
nen Divisionen , darunter einer kanadischen, beteiligt . Auch am 28.
Zuni hat die Entente wiederum an vielen Stellen der Front von
der Scarpe bis Ehaieau -Thierry . zum Teil mit starken Kräften , an¬
gegriffen. In all diesen täglichen Angriffen und Erkundungsvor-
Wen , die sämtlich unter schweren Feindverlustcn ergebnislos ver¬
lausen sind, zeigte sich die Unruhe und Unsicherheit der Entente
wr neuen Ereignissen und die Nachwirkung ihrer letzten großen
Niederlagen zwischen Aisne und Marne und zwischen Montdidier
vnd Noyon . Di « ungeheuren Verluste der Entente , dis allem in
dir kurzen Zeit von drei Monaten eine Million betrugen , werden
durch sie täglichen , vergeblichen Anstrengungen der Engländer,
Franzosen und Amerikaner weiterhin erheblich gesteigert.

Aushebung der verfassungsmäßigen Garantie « in Irland.
Zürich,  26 . Junr . Das „Petit Journal " berichtet aus Lon¬

don̂ daß in Irland die verfassungsrechtlichen Garantien außer,
Kraft gesetzt wurden.

Zum deutsch-englischen Eesangenen -Austausch . !
WTB . Haag,  25 . Junr . Das Korrsspondeirzbure .au meldet : j

von maßgebender Seite erfahren wir , daß die Arbeiten der deutsch-
inglischenKonferenz , die über Len Austausch der Kriegsgefangenen
«erhandelt, die Erzielung eines Einverständnisses erwarten lassen.
Die Konferenz beschloß heute , ihre Arbeiten für mehrere Tage ein-
Msiellen, damit die beiderseitigen Vertreter von ihren Negierun¬
gen Weisungen über gewisse Fragen einholen können. Inzwischen
werden die Unterausschüsse ihre Sitzungen fortsetzen, um «urige
unwichtigere Fragen zu erledigen.

Von dev Balkanfront.
Der bulgarische Heeresbericht.

WTB . Sofia,  28 . Juni . Eeneralbericht vom 24. Juni.
Mazedonische Front : Westlich des Ochrida -Sees zerstreuten unsere
vorgeschobenenEinheiten durch Feuer verstärkte französische Jnfan-
tsneabteilungen . An der Tschervena Stena , östlich Teherna , kurze
Fsuerangrifse des Feindes . Südlich Huma und westlich des Doyran
war das Ärtilleriefeuer auf Leiden Seiten zeitweise ziemlich leb¬
haft. In der Eegend vor unseren Stellungen westlich Serres mach¬
ten unsere Patrouillen griechische Gefangene . Im Wardar -Tate
käsen unsere Luftabweyrgeschütze ein feindliche- Flugzeug , das
brennend vor unseren Graben äbstürzt «.

Der türkische Bericht.
WTV . Konstantinopel.  25 . Juni . Palästinafront : Ge¬

ringes ArtiNeriefeuer . Oestlich des Jordans wurde von uns ein«
starke feindliche Abteilung vertrieben ^ Angriffe von Rebellen ge-
M die Hedschasbahn im Abschnitt Mannkalat el Hefa scheiterten
an Len Eegenangrissen unserer Truppen . Sonst nichts von Be¬
lang.

U -Boot - und Luftkrieg.
Neuer Fliegerangriff auf Karlsruhe.

Karlsruhe,  26 . Juni . Am Dienstag morgen nach 7 Uhr
griff eine Anzahl feindlicher Flugzeugs die offen« Stadt Karlsruhe
an. Es wurden dabei mehrere Bomben geworfen , durch die einiger
»auierichaden ungerichtet wurde . Eine Person wird vermißt . In
wrünwinkel wurden Kirche und Pfarrhaus beschädigt. Die offene
8tM Offenburg wurde gleichfalls von einer größeren Anzahl
feindlicher Flieger mit mehreren Bomben angegriffen . Häuser
Wurden nicht beschädigt, Menschen nicht verletzt . Es entstand leächter
Sachschaden. Ein feindliches Flugzeug .wurde zum Absturz gebracht.

Der beste italienische Flieger gefallen.
^ Berlin,  26 . Juni . Der „Verl . Lok.-Änz." berichtet aus
AM : Nach Meldungen von Mailänder Blättern wurde auf dem
«ontello neben den Trümmern seines Apparates die Leiche des
Men italienischen Fliegers , des Majors BaraM , der 34 Gegner
«siegt Latte , aufgefunden . Der Flieger scheint sich mit seinem Re-
rolver selbst den Tod gegeben zu haben , um nicht lebend in dis
vande des Feindes zu fallen.

Im Osten.
Bewaffnetes Eingreifen Englands in Rußland . I

WTB . Stockholm,  26 . Juni . Wie „Svenska Dagbladet"
M Moskau erfährt , bestätigt die englische Gesandtschaft in Mos-
M >daß England ein bewaffnetes Eingreisen in Rußland beschlossen
Mb während die Vereinigten Staaten erne friedliche Einwirkung
Mschen . Das Blatt der russischen Regierung „Jstvestija " behan - !
«elt di« englischen Pläne , Rußland aufs neue rn den Weltkrieg
Meinzuireiben . und erklärt , selbst wenn Japaner und Engländer I
M Kamvf gegen dis Deutschen auf russischem Boden aufnehmen , !

kenne'Rußlanddoch nicht dis Grundlage einer neuen Fronti
mden.

Nuslancl.
Die Freude der englischen Presse über Kühlmanns unerwartete

Hilfe.
..., WTV Amsterdam,  26 . Juni . Reuter telegraphiert aus-
Urlich -? Kommentare der englischen Blätter zur Rede Kühlmanns.
§>e „Times " schreiben: Die Rede enthält keine Stelle und keine
vilbe, die darauf hindeutet , daß Deutschland in der großen Frage,
sw die die Well kämpft , auch nur um Haaresbreite von seinen
Mditionellew Anschauungen abgeganprn ist. . Auch bekennst sich
Mtschland noch zum Militarismus , ohn . auch nur die geringste,
srvur von Zweifel und Neue zu verraten . Der Krieg ward sicherj
Mauke fortdau .ern , wie Deutschlands Politik die Rede Kühlmanns i
Unterstützt. Kühlmann hält es für zweckmäßig, die Tatsache zu
Mrgehen , daß Amerika bereits am Krieg « teilnimmt . Er sagt,
M die Alliierten keine tatsächliche Erklärung über ihre Krregsziele
Vhegeben haben Er wird aber di« meisten dieser Ziele mit einer
Uzision die Deutschland nicht nachzuahmen wagt , in den Reden
Wons finden . „Daily Chrenicle " schreibt in einem ..Eodens-
«»«niive" betitelten Leitartikel . Kühlmann oave es unterlMen . zu

Letzte Meldungen.
Abendvericht.

WTB . Berlin,  26 . Juni , abends. (Amtlich.) Von de« kamps-
fronte« nichts Neues.

Oesterreichischer Heeresbericht.
WTB . Wien,  26 . Juni . Amtlich wird verlautbart : An

den Fronten westlich der Etsch war die Gefechtstätigkeit in den letz¬
ten Tagen wieder lebhafter . Auf dem Zugna -Nücken schlugen wir
starke, durch heftiges Eeschützseuer eingrleitete Vorstöße unter schwe¬
ren Feindverlnsten ab. Auf der Hochfläche von Asiago und zwischen
Brenta und Piave verlief der gestrige Tag wesentlich ruhiger . Das
erbitterte Ringe » vom 24. hat für die Italiener mit einem vollen
Mißerfolg geendet , der am klarsten dadurch in die Erscheinung trat,
daß in den meist umstrittenen Kampfgebieten auf dein Asolone und
dem Monte Pertica unsere dem Feinde folgenden Abteilungen be¬
trächtliche Abschnitte seiner vordersten Linie » in Besitz nahmen . So
find demnach dank der Tapferkeit und dem herzhaften Zugreisen
unserer in ungebrochener Kampfkraft fechtende» Truppen alle itali¬
enischen Anstrengungen , das am l8 . d. Mts . eingebüßts Gelände
zurückzuerobern , blutig gescheitert. — Bei der Heeresgruppe des
Feldmarsckalls von Boroeoic keine besonderen Ereignisse.

Der Chef des Generalstaves.
Der U - Boot - Bericht.

WTB . Berlin,  26 . Juni . (Amtlich.) Auf dem nördlichen
Kriegsschauplatzwurde» durch unsere Ü-Boote wiederum 16 000 Br .-R.--
Tonnen seindl. Handelsschifssraums vernichtet. Zwei Dampfer wurden
im Westausgang des Kanals aus stark gesichertenGeleitzügen heraus¬
geschossen. Der Chef des Bdmiralstabes der Marine.

WTB . Berlin,  26 . Juni . (Nichtamtlich.) Durch den U-Boot-
Krieg fehlt es unseren Feinden an allen wichtigen Rohstoffe», unter
ihnen nimmt auch die Wolle einen nicht unbedeutenden Platz ei». Wie
knapp das britisch« Jnsclreich daran ist, sagte kürzlich laut „Horlsinre
Post" der Vorsitzendedes Batimwollkomttees bei einer Versammlung in
London. Er betonte, daß die durchschnittlichemonatliche Zufuhr zzt.
höchstens13 506 To. betrage. Die Lage zeige eine Neigung zu besorgnis¬
erregenden Schwankungen für den Fall , daß im Schisfayrtsverkehr irgend
ein weiterer, wenn auch noch so kleiner Rückschlag erfolge» sollte. Dieser
Umstand sei umso unbefriedigender, weil Frankreich dauernd aus Beistand
dränge. Bis jetzt sei Großbritannien nicht in der Lage, diesem Drängen
Folge zu geben.

* * * >
Berlin,  26 . Jnni . Der deutscheGesandte in Kristiania, Herr

von Hintze, trifft, wie die „Tägl . Rundsch." hört , in Berlin ein. Um
falsche» Kommentaren und Kombinationen vorznbengen, sei ausdrücklich
mitgeteilt, daß die Berliner Reise mit der ausaebrochenen Kühlmannkrise
in keinerlei sachlichem Zusammenhang steht, sondern schon seit mindestens
zwei Woche» festgesetzt war.

Berlin,  26 . Juni . Der „Berliner Lokalanzeiger" meldet aus
Gens« Aach einer „Matin "-Meldung wurde der tschechische Professor
Masnryk von Wilson empfangen, um dem Präsidenten über die Orga¬
nisation der tschechisch-slowakischenBewegung Auskunft zu geben.

WTB . Berlin,  26 . Juni . Am 25. Juni , vormittags , wurden
im Ostteil von Verdun zwei Explosionen beobachtet, die größere Brände
zur Folg« hatten.

Hamburg,  26 . Juni . Der Kaiser sandte Herr« Bürgermeister
Predöhl zum heutigen Erinnerungstage seiner vor 25 Jahren erfolgten
Wahl in den Senat ein Glückwunschtelegramm. Zahlreiche Persönlich¬
leiten nnd Korporationen sprachen mündlich, schriftlichund telegraphisch
ihr« Glückwünscheans.

WTB . Hamburg,  26 . Juni . Die Bürgerschaft genehmigte
heute abend endgültig und einstimmig die Senatsvorlagen über die Neu¬
regel,mg des Verkehrsverhältnisses der Hochbahn und der Straßenbahn
mit den Abänderungsanträgen des Ausschussesunter Hinzusügung einiger
Wünsche. Die danach bei der Hochbahn von 10, 15 und 20 Pfg. aus
15, 20 und 25 Psg. nnd bei der Straßenbahn von 10 und 15 Pfg . aus
15 und 20 Pfg. erhöhten Tarife treten am 1. Juli in Kraft und haben
drei Jahre Gültigkeit. Auch der Verschmelznngsantrag zwischen Hoch¬
bahn und Straßenbahn sowie der mit der Hamburger Hochbahn A.-G.
abgeschlossene Vertrag fanden Annahme.

Dresden,  26 . Juni . Die Verlobung des Kronprinzen Georg
von Sachsen mit Herzogin Maria Amelia von Württemberg wirb binnen
kurzem amtlich bekannt gegeben werden.

Bielefeld,  26 . Juni . Generaldirektor Nikolaus Dürkopp, der
Begründer der Dürkoppwerle, ist heute vormittag in Bad Salzuflen , wo
er seit Jahren wohnte, gestorben.

Frei bürg,  26 . Juni,
für Völkerversöhnung hat dem
««»gereichtmit dem Vorschlag«, den „cv
zu tun, oder einen etwaigen Schritt anderer neutraler Staaten zu unter¬
stützen. Das Institut hält den psychologischen Moment für einen solchen
Versuch für gekommen.

Königsberg,  26 . Juni . Eine amtliche Verfügung bestimmt
für den Bereich des Korpsbezirks des ersten Armeekorps, daß die Miet¬
preise für Wohnungen, deren Höhe bisher 1200 Mark nicht überstiegenhat,
bis auf weiteres nur mit Genehmigung des Mietseinigungsamtes erhöht
werden dürfen.

WTB . Graz,  26 . Jnni . Peter Rosegger ist in Krieglach ge¬
storben. '

WTB . Kristiania,  26 . Jnni . Fm gestrigen Staatsrat wurde
die Einbringung eines Gesetzes beschlossen, das die Regierung ermächtigt,
d,e Arbeitszeit «n industriellen Betrieben, soweit die Verhältnisse es mög¬
lich machen, auf 48 Stunden wöchentlichherabziksetzen.

WTB . Kopenhagen,  26 . Juni . Die Mimsterkonferenz der
drei nordischen Staaten fand heute hier statt.

WTB . Moskau,  26 . Juni . Die Zarenfamilie soll nach Perm
übergesührt worden sein. Der Verbleib des früheren Zaren selbst ist nach
den Nachrichten der Zeitungen unbekannt. Die Nachrichtenüber seine in
Jekatcrinbnrg erfolgte Ermordung mehren sich.

WTB . Konst antinopel,  26 . Juni . Gestern abend trafen
d,e Bevollmächtigten von Aserbeidschanmit Mvhamed Ernin Ressvlsadeh
an der Spitze und die Abordnung der transkaukasischenBergbewohner
imit dem Minister des Aeußern Haradr Bei Bamatosf !an der sSpitze
hier ein.

WTB . Konstantinopel,  26 . Juni . Botschafter Hakki Pascha
und der georgisch« Delegierte Gegetschkorisind nach Berlin abgereist.

>en, daß die Alliierten mehr als einmal ziemlich ausführlich und
öffentlich ihre Friedensbedinigungen -formulierten , während,Deutsch¬
land sich daraus beschränkte, zu erklären , daß fein Gebiet einschließ¬
lich der Kolonien und das Gebiet feiner Verhüteten ungeschmälert
erhalten bleiben müsse. Kühlmann sagte , daß Deutschland nie
daran dachte . Europa und die Welt zu beherrschen. Sr sprach gleich»
^zeitig von Verträgen in Mittel - und Osteuropa , die , wenn sie von
Dauer wären , Deutschland in diese Lage setzen würden . Das Blatt
schließt mit den üblichen Ausfällen gegen Deutschlands Vertrags¬
brüche und Grausamkeiten . — Andere Blätter äußern sich ähnlich.
„Daily News " schreiben: Da Kühlmanns Darlegungen die gegen-
wärtia in Deutschland herrschende Stimmung wiedergeben , so,steht
zu befürchten , daß die Friedenskonferenz noch nicht in Aussicht ist. —

^Jm übrigen halten es die Blätter für ein gutes Zeichen, daß auch
8Kühlmann der Ansicht ist, daß der Krieg nicht durch militärische Ent¬
asche idun ), beendet werden könne. Dies ist wenigstens etwas , näm»
Hlich der Anfang des Willens hum Frieden.

Die holländische Presse und die Kühlmann - Rede.
WTB . Amsterdam,  26 . Juni . In einem Leitartikel , der

sich in einigen Punkten von internationaler Verhetzung nicht völlig
ßsrei hält , schreibt „Nieuwe van den Dag " znr Rede Kühlmanns:
ZJn einigen Punkten sind wir mit den Aeutzemmqen von Kühlmann
^einverstanden . Es sind die, in denen er von der internationalen

Verhetzung spricht, wie sie von Ministern , Pazifisten und Redak¬
teuren ausgeht . Solange jeder Versuch zur Unterhandlung von

!vornherein als Fehltritt angesehen wird und solange man fort¬
fährt , einander das Schlimmste vorzuwerfen , besteht reine Aussicht
aus Frieden.

WTV . Amsterdam,  26 . Juni . „Allgemesn Handelsblad"
schreibt zur Rede Kühlmanns : Aus Kühlmanns Rede geht hervor,
daß Deutschland zu verhandeln bereit ist und daß die Friedens -Re¬
solution des Reichstages nnd die in der Note an Len Papst festas-
stellten Grundlagen noch anerkannt werden . Er bleibt jedoch bet
der Aeußerung , daß auch die Deutschen abwarten . welche Friedens-
anerbieiungen di« Alliierten machen werden . Die Formulierung
der Vorschläge überlassen sowohl Kühlmann , wie Asquith und
Lloyd George der Gegenpartei.

Weitere letzte Meldungen siehe 3. Seit «.

'Oeutlcber AeLÄstag.
Berlin,  26 . Juni.

Präsident Fehrenbach  eröffnet die Sitzung um 2.15 Uhr.
Eine Einschließung des Abg. van Caller (natl .) ersucht den

fReichskanzler, für eine kraftvolle, zielsichere Förderung der deutschen
kulturpolitischenInteressen im Auslande in dauernder Fühlung mit sach¬
verständigen Stellen der Einzelstaaten Sorge zu tragen und im besonderen
dahin wirke» zu wollen, daß in dem Friedensvertrag bindende Verein¬
barungen getroffen werden, die geeignet sind, den wissenschaftlichenVer¬
kehr mit dem Auslande wieder anzubahnen und die Arbeiten der deui-

!schen Gelehrten und Künstler im Auslande zu sichern und zu fördern.
Abg. H a u ß (Eis.) führt Beschwerdenüber die Verhandlungen des

elsässischen Landtags . Dem Landtage sei untersagt worden, zu den wich-
!tigsten 'Tagessragen Stellung zu nehmen. Redner verliest ein Schreiben
ILudendorffs an eine industrielle Bereinigung, wonach Hindenbyrg den
! Anschluß des Reichslandes an Preußen für oie richtigste Lösung halte.
(Stürmisches Hört, hört I) Wenn Las elsaß-lothringischeVolk nicht mund¬
tot gemacht worden wäre, würde es sich für die Erhebung Elsaß-Loth-

l ringens zu einem deutschenBundesstaat aussprechen.
Staatssekretär des Innern Wallras:  Zu einigen Punkten des

Vorredners könnte man eine sympathische Stellung einnehmen. Aber
man darf nicht verkennen, daß Elsaß-Lothringen ein Kampfobjekt des
Feindes ist. Der Zeitpunkt der inneren Regelung der Lage des Landes
ist noch nicht gekommen. Die Regierungen haben darüber noch keine
Beschlüssegefaßt. Es sind nicht alle Schriften, die die Autonomie be¬
handeln, Verbote»« worden. Aber ich darf wohl aussprechen, daß mit
den westlichen Fragen auch die belgischeund die vlaemische Frage zu-
sammenhängen. In allernächster Zeit wird der Verkehr im ganzen bal-

! tischen Lande frei und ungehindert zugelassen und lediglich vom Besitze
I des Ob.-Ost-Passes abhängig gemacht werden.

Abg. Noske (Soz .) : Was der Staatssekretär über die elsaß-
l lothringische Frage gesagt hat, waren Worte, aber keine Gründe. Wir
müssen uns schämen, daß die Regierung auf di« schwerenAnklagen des
Abg. Hauß nicht zu antworten wußte. Der Kanzler und der Staats-

ssekretär hätten dem Geschrei nach dem vollständigen Siege mit größerer
Schärfe entgegentreten sollen. Der Kaiser redet und telegraphiert in letzter
Zeit häufiger. Zurückhaltung wäre besser.

Abg. Frhr . v. Richthofen (natl .) : Die Wahlrechtsfräge ist
leider noch nicht erledigt. Unsere Zuversicht für den Sieg ist fest und
entschlossen.

Abg. Graf Postadowsky (D . F .) : Bei der Rede des Staats¬
sekretärs lag ein gewisses Versehen im psychologischenAusmaß vor. In
gewissemUmfange teile ich die Ansicht, daß Rußland dev einzige Urheber
und ' der Schuldige ist. Das - deutsche Volk glaubt felsenfest an das
deutsche Recht und an den Endsieg. Diesen Glauben muß die Negierung
ausrecht erhalten.

Abg. Graf Westarp (kons .) : Der Abg. Noske hat hier eine Agi-
tationsrede gehalten, die sich selber richtet. Seine Art und Weise haue
etwas aufreizendes. Ich bedaure, daß er die Person des Monarchen in
unerwünschter Weise in die Debatte gezogen hat. Entgegen Herrn Noske
habe ich das Empfinden, daß die Regierung nach wie vor stark bemüht
ist, die Forderurmen der Linken durchzudrücken.

Präsident Fehrenbach:  Der Abg. Graf Westarp hat bedauert,
daß der Abg. Noske die Person der Kaisers in die Debatte gezogen har.
Herr Noske hat den Kaiser nicht kritisiert, das hätte ich nicht zugelassen.
Aber ich benutze die Gelegenheit, um die präsidialen Grundsätze in dieser
Frage sestzustellsn. Die Uebuna hat lange geschwanktund ist schließlich
m einer bestimmten Richtung festgelegt worden. Ursprünglich ist vom
Präsidenten die Heranziehung des Kaisers in die Debatte verhindert
worden. Man hat sich aber gezwungen gesehen, von diesem Grundsatz
abzusehen, und hat sich darauf geeinigt, jene Kaiserreden zuzulassen, dis
durch Gegenzeichnung des Kanzlers gedeckt waren. Dann hat sich aber
gezeigt, daß auch diese Uebung nicht haltbar ist, und seit einiger Zeit ist
man dazu übergegangen, die Besprechung der Reden des Kaisers hier
zuzulassen. Ich bin nicht gewillt, von dieser Uebnng abzugehen (Leby.
Beifall links.), ich werde aber strengstens darauf achten, daß das in einer
Art und Weise geschieht, die der Stellung des Trägers der Krone und
damit auch der Würde des Hauses entspricht.

Abg. Haase (U . S .) : Die Militärbehörden fühlen sich allmächtig
und schrecken vor keinemZwangsmittel zurück, um das Volk bei den An¬
schauungen zn erhalten, die die Konservativen und di« VaterloudsvartL
Men-



^ Durch di. «olitst- R, dk, fozralidMokimsch« Part«, GÜegeuheit hati « diesem Ärwgsi» der Praxis zumt« lbe«, ist «u Wr alle Male der Verleumdungdu» Spitze abgebrochen
Hvrd«r, all! stz sichd« sozialdemokratisch» Partei vaterlandslose»
A^ell« zusaumlsnsetzs, bi« kein Interesse an der Verteidigung der Heimat
Habe«. Ich verstehe, daß bas dem Grasen Westarp unbequem ist. ES
K nicht unsere Aufgabe, jede Redewendung des Reichskanzlers zu decken.
Mer der Reichskanzler steht doch aus dem Boden eines Programms, das
Sie alle kennen, und von diesem Programm ist der Reichskanzler gestern
eigentlick^ nicht abgewichen. (Zurufeb. d. U. S.) Ich setze mich mit dem

.. . (Mze-
Zurus: Herr Ledebour

Heiterkeit.) Der Reichskanzler hat nur unterstrichen, was Herr v. Kühl
mann am Montag gesagt hat. Herr v. Kühlmann hat sich doch aus
drücklich zur Friedensresolution bekannt. Wir können nicht für jede ge¬
schickte oder ungeschickte Bemerkung vom Regierungstische verantwortlich
gemacht werden. Danach fragen wir aber nicht, wenn es sich darumhandelt, ob wir mit einer Regierung noch weiter Zusammenarbeitenkönnen
oder nicht. Für Ministerentgleisungen sind wir nicht verantwortlich,
wohl aber für das Schicksaldes deutschenVolkes. Viel traktiert wird
uns das Wort vom Glauben an den Eieg. Ich kann mir gar keinen
Menschen vorstellen, der-in «inen Kampf geht, oder der gezwungen wirs,
m einen Kampf zu gehen, ohne daß er den Glauben an den Sieg Hai.
Was ich aber gesagt habe und weswegen ich verleumdet worden bin, ist,/
daß die eine Mächtegruppe die andere nicht so vernichtend schlagen kann/
daß sie der andern Mächtegruppe den Frieden diktiert. Dies Wort hakte
ich bis auf den heutigen Tag aufrecht. Siegen können wir Tag für Tag,
aher es kommt darauf an, ob durch Waffenentscheidungallein das Ende
des Krieges herbeigeführt werden kann.

Abg. Graf Westarp (kons .) : Herr Noske hat den Reichskanzler
angegriffen, Herr Scheidemann hat ihn verteidigt; wer hat nun Recht.'
'Heiterkeit.)

Präsident Fehrenbachi  Di « Aussprache ist geschlossen.
Abg. Ledebour (U . S.) : Herrv. Payer wollte sprechen,

ranzlerv. Payer winkt ab. — Gr. Heiterkeit. — - - -
als Herold der Ministerbank. — Gr. Heiterkeit.)

Abg. Ledebour (U . S .) : Ich hatte es ihm von den Augen ab¬
gelesen. (Allseit. Heiterkeit.)

In der Einzelaussprache wünschendie Abgg Frhr . v. Richthofen
(natl .) und Erzberger (Ztr .) bessere Ausstattung der Gesandtschaften,
namentlich im Norden.

Staatssekretär v. Kühlmann  dankt für die Inangriffnahme
dieser Frage im großen Stile . Bet der Frage der Reform des aus-
"iLrtigen Dienstes wird darauf näher eingegangen werden.

Der Haushalt des Auswärtigen Amts und des Reichskanzlers ist
damit erledigt, ebenso eine Reihe weiterer Etats.

Mittwoch, 3. Juli , 2 Uhr : Dritte Lesung des Etats.
» » »

Saupt-usschrch.
Berlin,  28 . Juni . Der Hauptausschust des Reichstages

setzte heute vormittag die Beratungen des Bukarest «! Friedensver-
rragee bei dem,deutsch -rumänischen wirtschaftspolitischen Zusatzver¬
trag fort . v. Körner leitete die Beratungen «in . Er verwies auf
die Schwierigkeiten des Zustandekommens gerade dieses Vertrages,
well die Zahl der Streitfragen «roß war und well der Präliminar¬
frieden hierüber gar nichts enthalten hatte . Der alt « deutsch-ru¬
mänische Handelsvertrag ist mit einigen Abänderungen wieder in
Kraft gesetzt worden . Wir haben uns das Recht einer dreimonat¬
lichen Kündigung des Vertr -agtarises Vorbehalten . Auch einige
andere Vorteile sind erreicht worden , so Bestimmungen über den
Eisenbahnverkehr zur Sicherung unserer Ein - und Ausfuhr . Unter
dem früheren Handelsvertrag hatte sich unsere Ausfuhr bereits
günstig entwickelt , so daß zu hoffen ist daß dre günstigen Verhält¬
nisse wiederkehren werden . Der Wirtschaftskrieg der Entente nach
dem Krieg soll dadurch möglichst unwirksam gemacht werden . Auch
Sicherungen für den Post - und Telegraphen verkehr haben wir durch¬
setzen können . Ebenso haben wir das ausschließliche Kab-elrecht an
der ganzen rumänischen Küste. Vorteilhaft für uns sind auch die
Bestimmungen über di« Wersten , auf denen eine Werkstatt zur Wie¬
derherrichtung landwirtschaftlicher Maschinen eingerichtet werden
soll, Das Eonderabkommen mit Rumänien zerfällt in das Petro¬
leum -, das Wirtschafts - und das Schiffahrtsabkommen . — In der
Aussprache erklärte Abgeordneter Eras Pra -schma sZ .f . daß es bester
gewesen wäre , alle Streitfragen mit unseren Verbündeten vorher
zu lösen und erst dann über den Frieden mit Rumänien zu verhan¬
deln . Der Anteil des Erreichten für Oesterreich-Ungarn erscheint
reichlich hoch, zumal es bisher ein « nur geringe Einfuhr aus Ru¬
mänien hatte . Demgegenüber vertrat der fortschrittliche Abgeord¬
nete Esthern die Ansicht, daß der Vertrag für uns durchaus gün¬
stig sei. daß seine Wirkung aber davon abhänge , ob wir einen um¬
fangreichen Verkehr mit Rumänien möglichst bald aufnehmen kön¬
nen . In dieser Hinsicht werde uns Oesterreich -Ungarn Schwierig¬
keiten machen, aber das Auswärtig « Amt solle hier seine Pflicht tun.

mchen« M . HWiov̂d«, Bund ssiner Gegner durch da» deutsche
MmNachM« geGwuzWch«t " "

keäten -anerkennt
md-Ä - imüWen MtWMdig.

Kühlmann kontra»Deutsch« Zeitung".
B « rlin.  26 . Juni . Der gegen die verantwortlichen Schrift¬

leiter der „Deutschen Tageszeitung " und her ..Alldeutschen Blätter"
angestrengte Prozeß wegen Beleidigung des Staatssekretärs des
Auswärtigen Amtes , von Kühlmann , wird vor der 7. Strafkammer

. _ „_ .— . . ^ ... . . des Landgerichts 1 am 4. Juli verhandelt werden . Da di« Anae-
.Grafen Westarp auseinander ; bei Ihnen lohnt es sich nicht. (Stürmische klagten den Beweis der Wahrheit für die in den inkrimimerten Ar-

i av«. « ->«» »»» .. ' — tikeln aufgestellten Behauptungen angetreten haben , muß eine An¬
zahl der vom Verteidiger benannten Entlastungszeugen geladen
werden , so daß im ganzen etwa zwanzig Personen vernommen wer¬
den sollen. Darunter befinden (ich armer dem Staatssekretär selbst
u. a. der Vorsitzende des Alldeutschen Verbandes , Justizrat Clah in
Mainz , der Gesandte von Rossnberg . Wirkl . Geh. Rat Krieg «,
Kommerzienrat Dr . Friedrichs in Potsdam , der Direktor der Deut¬
schen Bank Struß . der Legationssekretär Frhr . von Eebsattel , meh¬
rere Chauffeure , die das Automobil des Staatssekretärs in Buka¬
rest gefahren haben nsw. Di« Verhandlung wird voraussichtlich
mehrere Tage in Anspruch nehmen.

Einigung über das Branntweinmonopol.
Berlin,  26 . Juni , lieber das Branntweinmonopol fit

heut « eine Einigung zwischen den maßgebenden Parteien in der
Kommission erzielt worden . Es ist anzunehmen , daß dadurch die
Erledigung der Vorlage derart beschleunigt wird , daß der Reichs-
tag zum vorgesehenen Termin in die Ferren gehen kann.

Deutsches Keich.
Falsch« Gerüchte über eine Kanzlerkrist»,

Berlin,  26 . Juni . Im Zusammenhang mit dev Kühlmann-
Krtse sind Gerücht« über einen baldigen Rücktritt des Reichskanz¬
lers verbreitet , Von bestunterrichteter Stelle verlautet dazu , daß
diese Gerüchts völlig -aus der Lust gegriffen sind. Wenigstens be¬
stehen im Augenblick gar kein« Ursachen für solchen Schritt des
Kanzlers.

Eine Entschließung de« Deutschen Vaterlandspartei.
Berlin,  26 . Juni . Die Deutsche VaterlandWartei hat

folgende Entschließung veröffentlicht : Die Deutsche Vaterlands¬
partei legt Verwahrung ein gegen die Ausführungen des Staats¬
sekretärs von Kühlmann tm Reichstag , die dahin ausgelegt werden
mußten , daß an einer siegreichen Durchführung unserer Waffen
Zweifel möglich seien. Solch« Zweifel find unvereinbar mit der
wiederholt von Seiner Majestät dem Kaiser und der Oberfoen
Heeresleitung kundgegebsnen Gewißheit des Sieges , eine Gewißheit,
die auf Tatsachen fest gegründet ist. Die Deutsche Vaterlandspartei
hält di« politische Auffassung , die in der Rede des Staatssekretärs
zutage getreten ist, für verhängnisvoll und gibt der Ueberzeugung
Ausdruck, daß st« in scharfem Gegensatz zu dem unbedingten Sieges¬
willen dev Motzen Mehrheit des deutschen Volkes steht, das nicht

Marine.
— Belli«, 27. Juni.

Steuerm. (1. '
Eisernes Kreuz.
Das Eiserne Kreuz erhielt: 2. Hoffe, Ob.-

Ludendorff-zeler.
, ilhelmshaven - Rü st ringen,  37. Juni.

Auch die gestrige Vaterländische Feier, di« in den DeutschenLicht¬
spielen zu Gunsten der Ludendorff-Spende für Kriegsbeschädigte ver¬
anstaltet wurde, gestaltete sich zu einer erhebenden Kundgebung. Es
hatten sich wiederum zahlreiche Besucher eingefunden, Kelche den ab¬
wechselungsvollenund gediegenenVorträgen lebhaftesten Beifall spendeten.
Im Mittelpunkte der ernsten und würdigen Veranstaltung»and die von
großer Begeisterung getragene Ansprache des Majors d. L. Herrn
Mummenhoff.  Der Redner führte etwa folgendes aus:

Preußens größter König hat, als sein Kamps mit der ganzen Welt
seine treuen Preußen in Scharen zu Wunden und Siechen machte, einmalin das Land hinausgerufen: Sorgt für di« Verwundeten, sie sind meineKinder! Dies Königswort leuchte uns als Leitstern über diesem Abend,
der in Wort und Lied unseres Volkes größte und schönste Opferspende
krönen soll: Die Ludendorffspende für unsere Kriegsbeschädigten! —
Manch eine Schlacht vergangener Zeiten in Heimat und Fremde hat die
Blüte unseres Volkes geknickt und das Herzblut unserer Jugend ge¬trunken, aber kein Krieg war je so grausam und so opferdurstig wie dieser.
Kaltherzig nutzt er die märchenhaften Fortschritte menschlichen Erfindungs¬
geiste« für das Werk seiner Vernichtung und wandelt so der Menschheit
Segen in der Menschheit Fluch, Erbarmungslos mäht seine Sichel in
Reihen die Menschenkindernieder, die mit der Fackel des Geistes unser
Volkstum zu den höchsten Gipfeln menschlicherGesittung führten. Aber
je tiefer die Wunde, desto liebevoller ihre Pflege: je größer das Opfer,
desto heißer die DankbarkeitI Und wenn wir für die Tiefe unseres Dankes
das rechte Maß finden wollen, so geziemt uns, daß wir das Herz uns
frei machen vom Leid der Stunde und den Blick klar, wie aus geschicht¬
licher Fern», vornehmlichrichten auf ihre wundervolle Größe. Nur dann
sprießt voll und reich, wie sichs gebührt, der Lorbeer, den die dankerfüllte
Heiyiat um die blassen Stirnen ihrer wunden Söhne windet! —

Was hat uns denn nur hineingeirieben in diesen furchtbaren
Krieg? Haben wirklich allein wir, wie unsere Feinde schelten, seine
ungeheure Blutschuld auf uns geladen? Ist denn schon ganz vergessen,
daß noch im Sommer 1913 alle Zungen der Erde den deutschen Kaiser
bei seinem silbernen Herrscherfesteals den erfolgreichsten Schirmer des
Weltfriedens priesen? Wiesen nicht gar gewichtigeStimmen aus ihn als
den würdigsten Träger des Nobelpreises? Und hatte nicht noch imJanuar 1914 kein anderer als gerade Lloyd George erklärt! »Das
deutsche Heer ist ein Verteidigungsheer, das wissen muß, weshalb es
fechten soll, und das nicht leichtsinnig die Waffe um die Hüfte schnallt" ?
Freilich, in diesem Kriege ist auch die Wahrheit Banngut geworden. Aber
wenn einmal die Glut des Hasses den Blick nicht mehr blendet, dann
werden auch Englands jetzige Freunde bekennen müssen, daß vor dem
Richterstuhle der Geschichteallein ihm di« Schuld zufällt an diesem
Völkermord. England, durch Blut und Schrecken längst die weitaus
größt« und reichste aller Weltmächte, glaubt« seinen Reichtum durch den
immer rührigeren, immer tüchtigeren deutschen Vetter bedroht und trach¬
tete ihn zu vernichten, auf daß es auch fürder ohne Schweiß mit der
Frucht fremder Fron sich das Leben schmücke. Wie schon so oft in ver¬
gangenen Jahrhunderten suchte es nach einem festländischenDegen, der
ihm seine Schlachten schlüge. Frankreichs Rachegier und Rußlands
Ländergier boten ihn nur allzuwillig dar. Und auf einmal ward da»
Ungeheure, schier Unsaßliche zur Wirklichkeit: Dreizehnhundertundsün^ig
Millionen Menschen, weiße, gelbe, schwarze, einst untereinander todfeind,
stürzten sich vereint aus 140 Millionen, um sie zu umzingeln, auszu¬
hungern und zu zermalmen: „Hie Freiheit und Gerechtigkeit! Hie.Selbst¬
bestimmung der Völkerl Tod dem deutschen Militarismusl" Und das
Volk voll Lieb und Leben tm Herzen Europas, das so manchen Geistes¬
kamps der Menschheit mit seinem Herzblut ausgesochten, das der Welt
einen Kant, einen Goethe und das Verständnis Shakespeares schenkt«,
ward zu Hunnen und Barbaren. Aber ward nicht einst auch der alte
Fritz Barbar und Ungeheuer des Nordens gescholten? Und sagt nicht
ein Goethewort:

Ich will mich nicht verredm lassen,Malt mir den Teufel nicht zu kleinI
Ein Kerl, den alle Menschen hassen,
Der muß was seinl

Und die Deutschen fragten gleich dem großen König nicht: Wieviel stnd
dev Feinde? sondern nur: Wo stehen sie? Dem Franzmann rissen wir
sein Einfallstor in dem hinterlistigen Belgien auf und kamen ihm zuvor

Mm Mals der Name Ludendorff durch- Vaterland - » und in, Tr,,.? '
schritt des Sieger» zogen di« feldgrau«» tzeevsäulen gen Paris U
kam di« erst« dunkle Stunde de« Kriege« gegen zwei Fronten : Wao,»^
Uebermacht forderte da« Schwergewicht de« Kampfe« für die
drohten Adlerlande Preußens . Von dem furchtbaren Grauen, das
wütete, erzählt ergreifend das Buch von den Erlebnissen ostpreukid.

Gottlob I Da zog zu rechterZeit an Deutschlands HimmelVsarrer.
Lwppelgestirn auf, das uns seitdem aus dem Dornenpfade des Kamvk-»
zum Siege geleuchtet hat. Wie einst Hagen und Volker an derW
von König Etzels Flammensaal stellten sich zwei Männer mit z.»
Schwerte vor des Reiches Pforte und wehrten dem Feinde, den heilw,»
Boden des Vaterlandes zu überfluten. Und mit Nibelungentreue stM,"
unter ihnen ihre Mannen, und ein Schlachtfeld nach dem andern wack
zum Gottesacker. Was Friedrich dem Großen nicht glückte, Na: ' ^
nur einmal 1805 bei Ulm gelang, des Gegners Vernichtung duri
kreisen, jene beiden haben es gegenüber erdrückenderUeberzahl mehr!,,
erreicht. Und die höchste Probe vollkommenerFeldherrngröße, die sM
einem Moltke versagt blieb, Verwandlung der Niederlage in strateails,,
Erfolg, ihnen ward sie beschieden! '

Und mit Hindenbura bewundert
Geht in ewigen Ruhmes Strahl
Von Jahrhundert zu Jahrhundert
Ludendorff, der General. (Paul Wavnckel

.... das germanischeErbübel, mit schwerer Sorge um des Vale«,
landes Schicksal uns erfüllt. — Und wiederum ward das Ungeheure
schier Unsaßliche zum Ereignis: Rußland, seit zwei Jahrhunderte»
Nimmersatt, nach Bismarcks Wort der Erbe des napoleonischenUsa>rismus, — Rußland, das binnen der ersten zwei Wochen uns gleich einer
Dampfwalze zermalmen sollte, — Rußland, der Riese, verließ als erster
die WahlstattI Und es war nicht, wie zu Zeiten des großen Fried« ,
das sprichwörtliche„Mirakel des Hauses Brandenburg, sondern einzj»
und allein, wie Ludendorff stolz bekennen durfte, das Werk unseres
tapferen deutschen Schwertes: Zu Tode wund brach eS zusammenI Kann
seit dem Sturze des großen Napoleon die Weltgeschichte ein gewaltigeres
Geschehnis auf ihre Tafeln schreiben? „Wer EIrlands Brot ißt, stirbt
daran." Treubrüchige Königreiche, die seinem Stern vertrauten, über,
rannten wir in wenrg Wochen. Und nun schwenkt von den finnischen
Felsengestadenbis zu den Lagunen Venedigs, von den Ufern des Asonn
chen Meeres bis zur flandrischen Küste der Geist deutscher Zucht und
Ordnung sein leuchtendes Banner! — Und inzwischenzermürbten unsere
wundervollenU-Boot« Englands Kraft tief unter der See. — Und in¬
zwischen führte im Westen jahrelang gegen Millionen von Bajonetten
sein Hundeleben„der Mann davorn nn Graben". Lehmiger Granat»
trichter sein Unterstand, Trommelfeuer seine Morgenmusik, zuckende Leib»
vorn im Drahtverhau sein täglich Schauspiel, Tag und Nacht aus de,
Hut gegen Sturmwagen von vorn, Feuerwagen von oben, Minentod
von unten; und ach wie oft tagelang ohne Nahrung! Aber nimm»
verzagt, immer voll Zuversicht, und einmal hallt aus dem Höhlenlebe»davor» «in Schrei der Entrüstung in die murrende Heimat:

„Und wollt ihr nicht Schritt um Schritt mit uns gehn
Nicht Pulver schaffen, Granaten dreh»,Wir bluten, wir sterben, wir tun unsere Pflichti
Wir streiken nicht!" (Jädicke.)

„Verhaltener Ernst" so meldet der Geschichtsschreiber Stsgemann, „dev
'altener Ernst erfüllte dieses von großen Entbehrungen und Verluste»

eimgesuchte und von der Siegessonne tm Stich gelasseneHeer, als der
Mißmut über den Rückzug und die ungeheuren Anstrengungen verdampft

war. Dieser feierliche, aus vaterländischer Ergriffenheit geborene Ernst,
der die Individuen auflöst« und daS ganze Heer im FlammenelemmI
des Krieges läutert«, durchdrang die ausgemergelten Lecher mit neuer,
reinerer Glut." Aber mit Rußlands Fall löste sich die Erstarrung!
Hurrah, 17 Millionen Feinde ausgcschiedenund 1800 Kilometer Frontsteil Und tm Jahre 1918, in der Märznacht, da in deutschen Landen
der Frühlingaus die Berge steigt, da warf über der SiegsriedstellW
eine Rakete ihre leuchtendenSterns in den Nebelhimmel, da krochen dtt
„Kaninchen aus ihren Höhlen", da stürmten Hunderttausende im SW
Helm auS den Gräben der lausend Tage mit dem Jubel von Langem«»,n die Kaiserschlacht und erzwangen sich den Durchbruch durch die HM.
Und niedergestampst und vervielfacht zurückerobert ward m rvenv
Tagen der Gewinn, um den der Feind sich in monatelanger Mühsal,vi»
blutet hatte, und wieder gab's Milliardenbeute im Werte ganzer Kriegs»
anleihen! Dreimal schon klang es so wie germanischer Heldengesang
aus dem Westen. Immer gellender tont der Hilfeschreider Feinde noch
Amerika. Wir aber schauen klar und fest, im Bewußtsein der eigenen
Kraft und stolz und froh ob der Heldengröße unseres Volkes in die Tage,
die da kommen, beseelt von der durch nichts zu erschütterndenGewißheit!
Unser ist die Zukunft, unser ist der Sieg! Und wen Ungeduld packen
möchte bei der Atempause des Kampfes, der denke an das Wort ein«
englischenZeitung: „An Hindenburgs Seite steht der vorsichtig abwß»

kam das Christkind in den Schützengraben. Viermal schon strahlte Hun¬
derttausenden deutscher Väter und Sühne der Tannenbaum inmitten du
Schreckendes Todes. Und dann flog wohl ihr sehnender Traum am
RußlandsSteppen und Frankreichs Bergen in das trauliche DörM
am grünen Rhein und in den Winterzauber des Thürmglandes zu eme:
tapferen blassen Frau und zu lachenden blondlockigenKindern, Hort-
Gesang! Einer stimmt an, hundert fallen«in, und mit dem,SchwaW
flackernderBeiwachtfeuer zieht das Lied deutschenSoldatenheimwehs
die Nacht hinaus, Uhlands alte Zauberweise, dt« der Weltkrieg so eigea»
artig umgestaltet hat.
„Die Vöglein im Walde , die sängen so wunder -wunderschön:
In der Heimat , in der Heimat , da -gibt s ein Wiedersehn!

Und in der deutschen Heimat atmet dank ihrem Siegen M
Sterben das Leben wie auf einer Insel des Friedens . UnverW.
im Schmucke der Syringen schlummert das Altersheim des Arm
ters , das in Frankreichs Gefilden so manch einem des KrW»
Grauen in Trümmer schlug. Friedlich tm Sonnenlicht schwillt zu
goldenem Korn der Keim in der Ackerfurche, dre in Frankr «V
Fluren auf Jahrzehnte hinaus eingestreute feindliche Eisensaat U
Unfruchtbarkeit verdammte . Und Greife . Frauen - und Kino»
schmieden darbend Tag und Nacht an der Rüstung ihrer Lieben »

Fra» Hannas Ehe.
Roman von

(15. Fortsetzung .)
-rna Weißenborn - Dancker.

—-—-- (Nachdruckverboten .)
wanderten sie Seite an

waren
Draußen nahm sie fernen . Arm . Nun wanderten sie S

Seite , schwatzten tolles , unsinniges Zeug , lachten darüber und
jung.

Dann fasten st« in einem kleinen , seinen Weinrestaurant . Gs
schien alles so schön und so selbstverständlich . Da hingen rot « und
grüne Ampeln , in deren Licht man die Dinge ganz anders sah,
wie sie an «rauen Alltagen wohl waren , da saßen frohe , «eniehendr
Menschen Md in ihren Gläsern funkelte Wein.

Frau Hanna saß ganz tief in einem dunklen , kleinen Sofa.
Sie kam ihm in ihrem Meisten Kleids fast fremd vor . trotzdem ihn
der Ausdruck ihres Gesichtes an etwas Liebes , Vergangenes mahnte.
Er wußte auch plötzlich, was es war . So hatte sie aus -gesehen, als
sie sich zum ersten Mals gegenüberstanden , -an dem Tage , der ihn
gelehrt , daß in Frauenaugen tief«, wundersame Geheimnisse schla¬
fen rönnen , auch wenn sie lachen. Was für ein Mädel , hatte er
damals -gesagt. Heute nach fünf Jahren wiederholten seine Ge¬
danken das Wort und mit ihm zusammen schlich sich ein traumhaftes
Sinnen in sein Herz.

..Fred " , mahnte sie. Da sah er aus und begeanele ihrem Blick
und Horts sie mit einem leisen, soWenden Unterion sagen : „Du hast
Mir noch gar nicht von Deiner Sehnsucht nach Herthq gesprochen.

Er verstand ihre Frage.
»Ich habe -mich nicht nach Hertha -gesehnt, Hanna ."
»Hast D» Hertha Bunkhgrdt lieb ?" Sie hatte das schon ein¬

mal gefragt . Damals war die Antwort sehr schnell gekommen,
diesmal versteckte sie sich hinter einem langen Schweigen . — „Hast
Du Hertha Bunkhardt -lieb ?"

.Min ", sagte er kurz. . .
,Lch ahnte , dast dieses „Nein ? einmal kommen würde . Es

r,r «ut , daß es jetzt schon geschah. Heute kommt es noch nicht zu
kpät.

Allein . Hanna ."
Eie faltete die Hände und wartete.
.,Jch habe sie einmal die Schneekönigin genannt " , fuhr er

»am einer Weibe fort . „Das war ein rechtes Wort . So schön wie
sie ist, so kalt ist sie auch. Sie Ut, wie sie alle sind, «in BunKardf,
«rie d« anderen -- wie Dein , Mann ."

.Mein Mann ." Langsam legte sie den. Kopf in den Nacken.
Sie war jetzt ganz die Hanna Holten von ernst , die Tochter ihres
starken Vaters , die aufrecht und stolz ihr Liebstes verteidigte.

„Du willst seine Seele wecken. Hanna, " Es lag etwas w«
Spott in seiner Stimme , „Sarg Deinen Glauben «in . Die Bunl-
hardts bleiben , wie sie sind," .

„Wenn Du unser Glück gesehen hättest , dann könntest Du das
nicht sagen." Ihr « Stimmung Wug plötzlich um . Ti « war dem
Weinen nahe.

.Hanna ." Mit ernstem Gesicht neigte er W Lberden Tisch.
„Das Glück war bei seinen Eltern auch groß , Mein « Mutter hat
mit eigenen Augen gesehen, wie Christian Bunkhardt sein junges
Weib auf den Armen die Stufe » hinaustrug ."

„Und dann - nachher - - ? '
./Ja , Hanna , — nachher."
Sie hob ihr Weinglas und setzte es Mit Mer müden Bewe¬

gung wieder hin . .
„Warum willst gerade Du mir meinen Märchen nchi im ?"
„Weil - " er stockte. — .Weil -ich Dich liÄe,

Hanna , wie nichts -auf der Welt ."
Ganz still säst sie da . Eine lange Zeit rührte st« kein Glied.

Ihr Blick traf ihn , -der Blick eines Kindes , dem man unerwartet
ein Spielzeug aus der Hand genommen.

^Fred— um Eotteswillen."
Nun weint « sie wahrhaftig.
Er stand leise auf , nahm ihr das Spitzentüchlein aus der

Hand und wollt « ihr die Tränen trocknen. Sie wehrte ab . Da
setzte er sich neben sie aus das kleine Sofa und streichelte ihre Hand.

„Ist es denn so schrecklich, dast ich Dich lieb habe ? Sieb ein¬
mal , das ist doch gleich von der ersten Stunde an gewesen. Da Hab'
ich's nur nochnicht so gewustt , wie heut « und gestern und all di«
vergangenen Wochen. Eine Zeit lang glaubte ich, jetzt ist es gut,
jetzt List Du darüber hinaus . Ich Hatte Hertha , sie reizte müh,
ich suchte, wie Du bei Konrad , nach ihrer Seele und fand .sie Nicht.
Da warf ich die Massen fort , denn meine Liebe war nicht , groß
genug . Sie gehörte rn Wirklichkeit einer andern, - Dir . —
Hanna ."

Die Hellen Jungenaugen -leuchteten aus dem bildhübschen Ge¬
sicht. Aller Ueberm -ut war daraus verschwunden , jeder Zug ein«
einzige , brennende Frage . -

Frau Hanna antwortete noch immer nicht . Da «MMM ervKMMe.lt ihr LandMeM

„Versteh mich doch, es -geht um unser .Glück Mir . wollen M
hinter uns lassen , wollen davongehen , une zwei lustige Vögel
di« weite Welt . Denk nur -, Hanna , wir zwei allem , «ins für N"

andere st«. Es klang wi« eine Heists Bitte . kD
als er behutsam ihre Finger fester faßte, schüttelte sie leise und U
stimmt den Kopf . „Das ist ia etwas Unsinniges , Fred . ElliM
Du denn -wirklich, dast ich, wenn ich mit blutendem Herzen aus »''j
ser Ehe ginge , noch einmal M Glück finden würde ? Das rst M
denkbar . Ich würde ganz still im Schatten leben dre Hand am°
Wunde drucken Md das Herzblut doch nicht simen können. M . ,
Leben wäre meinem Kinde geweiht , und wenn mich das nicht
brauchte , dann würde ich sterben ." . , , _ , .

„So «rost ist Deine Liebe ." Er sagte es -langsam und mE
vor sich hin . Es war ihm in diesem Moment so elend u
wie nie m seinem Leben . Alles , was er gesprochen, kam r
und lächerlich vor , er hätte den Kopf «uf den Tisch legen uns
ein törichter Junge weinen mögen . ^

„Jetzt weist ich auch, dast ich nM mit Mrh «c hätte E
dürfen , meinte sie nach kurzem Smnen . Sw war setzt,wieder E
ruhig . Ihre Lippen zwangen sich sogar zu einem traMgen LiE ''

»So stnd nun die Frauen " , dachte er Wer . „Wir bekomm^
den schweren Schlag und sie lächeln -- Bitterkeit lag sonst .
nicht in seiner Art . Er wutzt« auch, hast er letzt ungerecht
aber es war ja alles einerlei . U

Schweigend hing er ihr den Mantel um, Dann MW i
Sie merkten nicht, daß man ihnen naiUah , daß m den NiM » "
tuschelt wurde . Erst draußen schr-Men sie aus.

Es war neblig -geworden . Wie ein dichter Schleier h
über Strasten und Häusern . Er schob ihr den Mantelkraa -e
und zog ihren Arm durch den seinen . Dann und wann bei«
der Schein einer Laterne zwei blaffe Gesichter.

„Mir ist so sonderbar zu Mut " , begann sie wiÄwr.
wohl , weil ich heute etwas Liebes verloren , habe , den . ^« SSL K«

D » te»t nur " , trös-e-e ste. Ne tzmü>en "
der Mustür . „Es wird schon alles wieder gut werden.

»Nein , nein . Hanna ."
lLMUvU»

«'s



Oeir ». Au » tauM » Nichtigkeiten . d» en wir rm Frkedm nicht ach-Ktair . schaffen wir Lew' Bedarf des tKalnheir Lebens — wir wur¬
den das „Volk - er unbegrenzten Möglichkeiten ". Und ob die apo¬
kalyptischen Reiter über den ganzen Erdhall brausen . Mer unbe¬
rührt vorn Todeshauch de» Kriege » blüht di« Kurzweil de» Sonn»
Ags ln Stadt und Land.

Freilich , in zahllosen Herzen schläft dis Sorge und wacht das
Leid. Aber wie aufrecht tragen sie alle di« Slot der Stunde , zu¬
mal unsere deutschen . 'lütter:

Sie wissen alle , -,,r" .
Sie tragen 's 1 ,ser uM Wcken "ich drein.
Nur manchmal io «ui vorüber .̂ hn,
Bleiben ruoyt KÄi Kommen Kehn.
Mit Augen , voa heffMchen Tränen verbrannt,
Reichen sie sich bis zitternde Hand.
Da bricht 's aus >»r Brust rv.e ein Schrei:
Mein » war auch dabei ! (Ts Resa ) .

Und sie haben alle wieder beten gelernt . Me . Väter mw Müt¬
ter. Es ist «in Freigeist gewesen, der diese Verse schrieb:

Meinen lieben , lieben Knaben
Seine Wang ' noch so zart,
noch so flaumig sein Bart —
auch ihn müssen sie Habens
Ach, das ist hart ! —
Geb' ihn her , muh ihn geben,
laß von dannen ihn geh'n.
als rvär 's zum Spiet nur eben
und M vielleicht für 's Leben,
auf Nimmerwiedersehn.
Nicht oft Hab' ich verschlungen
zum Beten die Hand.
Jetzt hat es mich bezwungen.
Ich bet ' — für meinen Junge » —

, Herr , führ '- zum guten End '! -
Ernstmals , nach Jahrzehnten , wenn uns alle hier längst der

liihle Rasen Leckt. — wenn die Zeiten gekommen sein werden , von
denen Richard Dshmel ftft:

Eigenes LÄd und ftemds Klage,
einst ist alles schöne Hage —

einstmals wird , so Gott will , in deuWen Schulen der Geschichts¬professor zu seinen ausyoraxurden Primanem also  spreMn : Preu¬
ßen hatte im 18. Jahrhundert Hüne Großmachtstellnna . Deutschland
hatte ün 19. Jahrhundert i«>n»^Kinheit erkämpft . Im 20. Jahr¬
hundert führt « es in dem furchtbaren Weltkriege , den Englands
Neid entfesselt , durch Kampf und Entbehrung den sieghaften Nach¬
weis, daß der Rang als Weltmacht , den es sich genommen , datz
sein Platz an der Sonne mit Recht ihm gebührte . Es zerbrach,
Amerika zum Trotz, Englands Tyrannei zu Wasser und zu Lande
und führte das deutsche Volkstum zu neuer Macht , zu neuer Größe,
zu neuem Elana.

Vaterland , in taufend Jahren
kam dir solch «in Frühling kaum!

Und Heister, als uns «inst über Ilias und Rtootunaenlied di«
Knabenroangen glühten , wird in den Seelen unser» Enkel undUrenkel ein heftiges Rauschen sein, wenn sie von den schier alles
Menschenmaß M »steigenden Heldentaten , wenn sie von Pflicht¬
treue und Entkagilno ihmr LWwen in diesem Kriege hören . And
Hochgefühl schweur Rheinfahrer all » Zeiten , wenn im
Angesicht des ApollinartskrrchlMs auf stolz» Brücke das Dampf¬
roß sie über den grünen Rhein trägt , der auch im Weltkriege
Deutschlands Strom blieb und nicht Deutschlands Grenze ward.
Luhendorff -Brücke nannte sie eines deutschen Kaisers Dank . - -Und wie lohnen es schon wir , das lebende Geschlecht, den wunden
und siechen Schöpfern solch» neuen Zeit ? Laßt uns mit ihrem Op¬
fermuts harren auf, den Sieg ! , All,uns » Entbehren ist nur ein

^aus
. . .. . .. . her die

Form ihr » Hebung — ein Haus , beseelt von dem schönen, freien
Geiste, wie ihn eines Feldgrauen Aufschrift auf seinem Unterstand«
so köstlich kundgab:

Heftige Maria, in deine Hand F MDefektenwir diesen Unterstand. ^
Wall auch uns Lutherschen gnädig fein!
Im Kriege gibt '» fa keine Partei nlBaut ihnen ein Vaterland , darin die Kaisertreue , im Welten¬

brande zu neuer Glut entfacht , als Sinnbild unser» GeschlossenheitDie Volksgenossen gegen Ferndesnot fester zusammenschweist denn
je! And es werde die Heimat einer Vaterlandsliebe , di« sich nicht
mehr verdrängen lM von dem blutleeren Gedanken einer Ver¬
brüderung aller Völker ! And nicht zuletzt zimmert ihnen ein trau¬
liches Häuschen , darin mit ihnen dt« Zufriedenheit am Tische sitzt
und picht die Sorge ihnen das Herz zernagt um Weib und Kind!

Nur dieses nickst:
Daß sie tagaus taget » di« Kurbel drehen ^Und bittend an di« vielen Türen gehen.
Wo niemand ahnt , was ihre Seele litt,
Und hinterdrein die dummen Buben rennen
Sie aber all ' ihr ' Tag ' in Wehmut brennen.
Weil jene Kugel nicht Hr Herz zerschnitt!

' Nur dieses nicht : "
Last st« dereinst als müde graue Greise
Vielleicht des Lebens allerletzte Reise
Einsam und ohne Stern und Liebe tun
And irgendwo an einem Wegesrand«
Zu ihres Volkes namenloser Schande
Dem «rohen Richteptqg enigegenruhn ! -

Und darum die Herzen auf und die Hände ! Wer kein Scherf-
»ein hat für solche Eaoe , der verdient nicht, in der großen Zeit zu
leben. Und w» s bisher zurückhielt, hole nach, was er versäumte!
Wir aber wollen diesem Abend seine Weihe geben, indem wir un-
erer Helden gedenken, nicht mit einem Hoch, nein , mit dem Ruf «,

vor dem unsere Gegner Mnm , mtt dem auen PreupeiEpe. dendie atemlose Kviegerbrust noch keucht, wenn es mit oeschwungenem
Säbel , wenn es mit gefälltem Gewehr hinÄngeht in den erschütter¬
ten Feind ! And dann durchbrauf « den Saal wiederum das Sieges»
und Todeslied von Langemarck . das noch in Jahrhunderten wie
ein Eeistersam , deutscher Jugend üb» den toten Gewässern der
flandrischen Ebene schweben wird ! Auf von Ihren Plätzen ! ÜnsHe
grauen und blauen Jungen , an ihr» Spitze heute einmal alleinuns» groß» Lüdendorff — Eott führ ' sie zu Sieg und Heimkehr!
— unser« Helden zu Wasser und zu Lande : Hurrah , hurroy , - urrah!

ttus den ladestädten.
Wilhelmshaven , 27. Juni.

Das Eiserne Kreuz zweit» Klasse» hielten a) aus Wilhelmshaven-
Rüstringen : Georg Heslermann, Feldhilfsarzt (Eis. Kr. 1. Kl.), Wilhelms¬
haven : Paye , Gefr., in Belgien, früher Technikerbeim hiesigen Tiefbau¬amt, Rüstringen ; d) aus Ostfriesland-Oldenburg : Zurborg , Unteroffz,
(Eis. Kr. 1. KI.), Emden ; Kampenga, Unteroffz. (Ms. Kr. 1. Kl.), Emden;
Folkerts, Gesr., Leer : Zschäbitz, Gefr„ Aurich; Siebelts , Musketier,
Felde ; Nordmann , Musketier, Norddeich; Appeldorn, Kanonier, Völlen.

Zahlung von Mariae -VersorgungSgebührmssen durch die Post¬
anstalten. Vom 1. Juli ab werden die für Rechnung der Reichs-Marine¬
verwaltung zu leistenden Militärpensivnen, Renten und Hinterbliebenen¬
bezüge durch die für den Wohnort des Empfängers zuständige Bestell-
postanstalt gezahlt, und zwar die fortlaufend zahlbaren Gebührnisse be¬
reits am 29., oder, wenn dieser Tag ein Sonn - oder Feiertag ist, am
28. des der Fälligkeit der Gebührniffe vorhergehenden Monats (im Fe¬
bruar am 26.), erstmalig also am 29. d. M . Die Auszahlung der Be¬
träge, deren pünktlich« Abhebung an den vorbezeichnetenFälligkeitstagen
unbedingt notwendig ist, erfolgt — ebenso wie die Auszahlung der
Heeresbezüge — an den genannten Zahltagen im Schaltervorraum derPaketausgabe (Hoseingang Königstr.) m der Zeit von 8—1 Uhr vorm,
und 4—7 Uhr nachm,, an den übrigen Tagen am Schalter 2 des hiesigen
Postamts . Empfänger, die ihre Gebührnisse nicht persönlich abheben
wollen, sondern im Giro- oder Nostscheckwege zu erhalten wünschen, haben
dies beim Postamt zu beantragen. Dies gilt auch für diejenigen Emp¬fänger, die zur Zeit ihre Gebührnisse bereits im Giro- oder Postscheck¬
wege erhalten.

Ludendorsf-Spende. Für die Wilhelmshaven» Sammlung sind
an weiteren Beiträgkn einaegangen : Kaufmann Huismann 100 Mk,,
Marine -Zahlmeisterkorps 500 Mk., Lömnger Aktienbrauerei „Zum Palm¬
berg" 100 Mk., Kantmi» Holtrup 100 Mk., Mämier-Turnverein „Jahn"
50 Mk., Gebr. Peters -Mariensiel 100 M . — Nach Schluß dieses Monatswird dre Endabrechnung erfolgen. Hoffentlich fragt sich noch mancher,
ob er seiner Opferpflicht restlos nachgekommenist. Wer noch zu zeichnen
beabsichtigt, wolle baldmöglichsteiner der bekannten AnnahmestellenMit¬
teilung machen.

Lndenoorsf-Feier. Heute Donnerstag abend wird in den Deutschen
Lichtspielen dis Veranstalt»»« zu Gunsten der Ludendorsf-Spende fürKriegsbeschädigte mit der gleichen Vortragsordnung wiederholt. Die
Ansprache hält heute Lenin, o. R . Herr Dr . Braß.

Marine -Verlustliste Nr. ISO ist soeben eingetrofsenund liegt in un¬
serer Geschäftsstellezur Einsicht aus.

Versetzung. Herr Oberzollinspektor Grein» ist nach Langensalza
versetzt.

Siebenschläsertag. Wie so viele kirchliche Gedenktage, ist auch derSiebenschläfertag, der 27. Juni , ein sogenannter „Lostag", d. h. ein Tag,
der für das Wett» der kommendenWochen von entscheidenderBedeutung
ist. Eine Bauernregel sagt : „Regnet's am Siebenschläfer, so regnet es
noch sieben Wochen lang ". — Das trifft aber glücklicherweise selten zu.
wie es ja mit allen Wetterregeln der Fall zu fern pflegt. Einige Tag«pflegt es freilich zu regnen, da in dieser Zeit der Wwd von Osten nach
Nordwesten umzuwringen pflegt. Mancher Bauer aber glaubt noch fest
an die Stebenschläferprophezeiungund ist höchst überrascht, wenn AnfangJuli schon wieder die Sonne lacht.

HanSsammlnng. In nächster Zeit wird die alljährlich wieder¬
kehrende Haussammlung für das Clementinenhaus in Hannover, welche
von der Behörde genehmigt ist, abgebalten. Seit Kriegsbeginn hat das
Clementinenhaus sich fast ganz in den Dienst der Kriegskrankenpfleg«
gestellt. Von den vorhandenen 120 Betten sind ständig 95 mit schwer-
verwundeten oder » krankten Soldaten belegt. Rehen d» Pflege der
Verwundeten und Kranken werden im Clementinenhaus ständig Hilfs¬
schwesternausgebildst. Hier am Platze sind 15 Schwestern im Werft-und Städtischen Krankenhause tätig . Die Unterhaltung des in dem

ausreichen. Das Clementinenhaus hat einen weiteren Ausfall der
Stationsgelder für di« der Heeresverwaltung unentgeltlich zur Verfügung
gestelltenSchwestern zu tragen. Die Jahresrechnung schließt daher leidermit einem Fehlbetrag von über 86 000 Mk. ab. Das Clementinenhaus
richtet deshalb die Bitte an alle Edeldenkenden, ein Scherflein hierzu bei¬
zusteuern; auch die kleinste Gabe wird dankbar angenommen. Der be¬
auftragte Sammler ist mit dem » forderlichen, beglaubigten Ausweis
versehen. Es sei darauf hingewiesen, daß weitere Listen bei den Be¬
hörden usw. nicht zirkulieren werden! Es ist nur eine Liste in Umlauf
gesetzt und dies« befindet sich nur in Händen des Beauftragten.

Rüslringen . 27. IM.
Vaterländisch» Hilfsdienst im besetztenGebiet. Für das besetzte

Gebiet werden noch dringend weibliche Hilfskräfte benötigt. Für dieAnwerbung kommen in erster Linie in Frage geübte Bürokräfte (Steno¬
tipistinnen, Maschinenschreiberinnen, Buchhalterinnen), ferner Schreib-
hilsen mit Töchterschulbildung, gelegentlich auch Telephonistinnen nm
praktischerErfahrung im Bedienen des Klappenschrankesund Köchinnenfür Großbetriebe, die praktische Tätigkeit Nachweisenkönnen. Mindest¬
alt» für weibliche ist 21 Jahre . Weit» werden eingestellt männliche
Helfer, Jugendliche von 16—17 Jahren und nicht mehr Heerespflichtige
über 48 Jahre . Hilfsdienst in der Heimat geht vem im besetzten Gebietvor. Personen, di« im Inland « bereits kriegswichtige Arbeiten leisten
und Facharbeiter müssen demnach für die Anwerbung ausscheiden. Mel¬

dungen nimmt entgegen und Auskunft « teilt die Httfsdienstmeldestelk«
Rüstringeu-Wilhelmshaven (Arbeitsnachweis für die Stadt Rüstr-ingea
und das angrenzende Wirtschaftsgebiet), Wilhelmshavenerstr. 8, Fern¬
sprecher 8.

Li , Skingkämpsei« LolMheat « haften gestern abend folgend^
Ergebnis : Herrmann-Türlei siegt« in 16 Minute» gegen LihmalNt-
Sachsen: Stoll -Rheinl. u. Wests, gegen Basener-Danzig UnentschiedensWinzer-Hamburg siegte in 48 Ättnuten gegen Schmitz-Dortmund . — Die
Ringkämpse werben heute abend fortgesetzt. (S . Anz)

Bitte um Lesestoff. Die 2. Komp. 2. Ers.-Seeoat. 2 (Genesenden-
Kompagnie) bittet um Lesestoff(Bücher und Zeitschriften) für die aus den
Lazaretten eintreffenden Krieger. Annahme im Komp.-GeschäftszimmerKaissr-Wilhelm-Saal.

(lmgegenck u.
Barel , 26. Juni . Folgende Verläufe wurden dieser Tage ab¬

geschlossen: Rosemann , Tweehörn , »» kaufte feine Besitzung für
12 300 Mark an H. Wempe , hier : Hill » und Lenzes Besitzung,
Eartenstraste , » warb für 19 500 Mark die GleitschutzfaLrir hi» :
Reinholds Haus und Garten an der Oldenburaerstraße » warb für
15 000 Mark Wieling , Marine -Techniker, Wilhelmshaven . Die
Gastwirtschaft von Deyarde . Bahnhossstraße , kaufte für 40 000 Mk.,
mit Antritt zum 1. August , Frau Witwe Schedemann hi» .

Oldenburg , 26. Junr . Die Meisterprüfung bestand vor der
zuständigen MeisterprusungskommWon kürzlich der Klempner Hin-
)erk Buß , Rüstrmgen.

Oldenburg , 26. Juni . Der Großherzog hat dem Kapt .-Leutn.
Erwin Waßner die Verdienstmedaille für Rettung aus Gefahrverliehen.

Dedesdorf , 26. Juni . Der heftige Nordweststurm brachte in
der Nacht vom 22. zum 23. Juni und gestern nachmittag sehr hoheFluten . Besonders die letzte war sehr hoch. Leid» ist dabei auch
eine große Menge Heu fortgetrieben.

Aurich, 27. Juni . Herr Landrat Schramm ist vom 26. Juni
ab auf kurze Zeit beurlaubt.

Leer, 25. Juni . In der Aufstchtsratssitzung vom 21. Juni
beschloß die HemnaLftschered-Aktiengesellschaft. der am Mittwoch,
den 7. August stattfindenden Generalversammlung die Verteilung
einer Dividende von 10 Prozent vorzuschlagen.

Rorichum , 25. Juni . Der den Rentnern Heere und Fretzss-mann gehörige Weideplatz .DammEst " , zur Große von 48 Hektar,
wurde für den Preis von 165 200 Mark an den Landwirt Heinrich
Reinders -Rorichum verkauft.

GencktsverkancLlrmgKn»
Aurich,  26 . Juni . (Strafkammer .) Dev Haussohn I . in

Tannenhausen soll sich dadurch der Beleidigung eines jungen Mäd¬chens schuldig gemacht haben , daß er im November 1917 » ne falsche
Verlobungsanzeige in die „Ostfr . Nachr ." fetzen ließ . Er wurde vom
hies. Schöffengericht sreiMprochen . weil er nicht bestimmt als derAufgeber der Anzeige festgestellt werden konnte . Auch durch die
heutige Beweisführung kann sein« Täterschaft nicht bestimmt nach-
ge-wieson werden . Es wird deshalb die Berufung dev Nebenklage-
rin verworfen . — Die oft vorbestraft « Näherin G . in Wilhelms¬
haven Hai Kleidungsstück«. Uhr mit Kette und bares Geld , das st«,
von einem Mattnsangehörigen in Verwahrung Hatte , für sich be¬
halten , und außerdem sich in mehreren Fallen durch Vorspiegelung
falscher Tatsachen Geldbeträge erschwindelt . Sie wird mit Einschluß
eines früh » erkannten Urteils von 6 Monaten Gefängnis zu ins¬
gesamt 1 Jahr Gefängnis verurteilt . — M » Schulknaben aus
Wtlhelmshaven -Rüsttingen Werden beschuldigt , am 24. Februar d.Js . aus einem auf dem Cüterbahnhof stehenden Eisenbahnwagen
einen Korb mit Bohnen entwendet zu haben . Ein » , der sich einemPolizeibeamien gegenüber eines falschen Namens bedient hat . wird
zu 2 Tagen Eefar - - - - - - .
. . - ->» - G«fäie 2 Wochen ngnis und 1 Tag Haft verurteilt . Zwei erhalten

'ngnis und ein » wird freigesprochen.

Weitere letzte Mel - rmgeu.
WTB . Berlin,  27 . Fum . (Amtlich.) Das Große Haupt¬quartier meldet»

Westlicher Srtegsschaupkatzr
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und deutsch» Kronprinzr Du

Lage ist unverändert. Rege Tätigkeit des Feindes nördlich d» Scarpe
und Somme, westlich von Soiflons und südwestlich von Reims. Aufder Kathedrale von Reims wnrden erneut Beobachter des Feindes » kamst.

H-ekesgrnpve Gallw' tzr Auf dem Sstltchsn Maasnftr führte^ wirerfolgreich« Erkundungen durch. Nördlich von St . Mihiel wurde «in
stärker« Vorstoß des Feindes abgewirfm. Aus feindlichen Bomben»
staffeln, die in de» beiden letzten Tage» zum Angriff gegen Karlsruhe,Ofsenburg und das lothringische Industriegebiet vorstießen, wnrden fünf
Flugzeuge abaeschosse». Unsere Bombengeschwadergriffen gestern Parisund auf dem Wege dorthin Bahnknote,Punkte und Flugplätze des Feindes
an. — Leutnant Rumey errang seinen 25. Lnstjieg.

Der Erft« Generalquartiermeifter r Ludeudorss.

>olm,  26 . Juni . Der Preffebureaukommissardes Peters-
Sozialist Wolodarski, ist

Dto«  .
bürg» Distriktes, der bekannte Sozialist Wolodarsli, ist ans dem Wegs
zum Wahlplatze von einem Unbekannten mit sechs Revolverschüssener¬mordet worden.

Lugano,  26i Juni . Der „Corriere della Sera " meldet, datz die
Verbündeten an d« Murmanbahn neue Verstärkungen znsammengezoge«
habe». Tschitfcherin, der bei den Berbandsberatnnge » gegen die An¬wesenheitvon Knegsschissender Entente protestiert Hab«, vergesse offenbar,
daß d» Vierverband das Recht habe, das ist ArchangelskgelasseneSchiffs-
material zu beschütze«.

Die für diese Woche gültigen Fleischkarten
Werden zn1.°MUG M1.°mit MH
»«liefert.

Wilhelmshaven, den 27. Juni 1918.
Städtisches Lebensmittelnmt.

Zum Nm- und Grweiterimgsvau der
tiidt. Sparkasse in der Noonstratze

sollen vorbehaltlich der Genehmigung der KriegSamtstekle
nachstehende Arbeiten und Lieferungen vergehen werden:

1- Mauer -- und Zimmererarbeiten m einem Lohn.
2. Eisenarbeiten (Dachbinder ),
8. Dachdeckerarberten,
4. Klempnerarbeiten.5.

chnnngen und Angevotsunterlagen liegen im Stadt-
>amt ,m Rathause zur Einsicht aus . letztere werden da«

Übst, soweit der Vorrat reicht, zu Loos I für 2 Mk., die
adrigen für 1 Mk. ausgegeben . Die Prersangebote find
Erschlossen spätestens bis zum 8. Juli d, Js -, mittags
«L Uhr. im Rathause (Stadtvauamt ) einzureichen, wo auch
die Eröffnung der rechtzeitig eingegangenen Angebote zu
ttr angegebenen Zeit stattfindrt.

Wilhelmshaven , den 26. Juni 1918.
Das Stadtbauamt. J. V.: Dillschneider.

Bekanntmachung.
Das Verzeichnis über den für 1918/1S

festgestellten gemeinen Wert der Grund-
stücke und Gebäude liegt vom L3. dS. Mts.

, - bis einschließlich 11. n. MtS . auf dem Rat-
muse Zodeliusstraße . Zimmer 2, zur Einsicht der Beteiligten
a»s. Beschwerden find bis zum Ablauf des siebenten Tages
MH der Auslegungszeit , also vis zum 18. n. MtS . einschl-
Mistlick oder zu Protokoll des Stadtmagistrats ,zu erheben
wenfalls vom 28. ds . Mts . bis zum 4. n. Mts . nn
Mse Zedeliusstratze. Zimmer Nr . 2. zur Einsicht und
''nnguna von Einwendungen aus-

Rüstringen, den 26. Juni 1918.
Ttadtmaaistvat. Dr. KellsrhoU.

E>w

Bekanntmachung.
Das in dieser Woche zum Verkauf kommendeFrisch-»«.Gefrierfleisch

kostet per L Pfund S .SO Mark.
Rustringen , den 26. Juni 1918.

KriegsversorgnngSamt.

klelneS Pult , 1 Büroschrank, 1 Kopierpresse, 1 Gestell-
Aquarium mit Fischen und Pflanze « und allem Zu¬
behör (heizbar) , 1 Tisch mit Aquarium , S Gramnm-
phone mit Platten , 1 grüner sprechenderPapagei Mi«
Baner , 1 Pfeedehaarschere, I lederne Pferdelekne, 1
Schubkarre, ziemlich «e«. 1 bra «„es « öagenverdeck.
1 Blumenständer . 1 Hnndehülte . 10« Weinflaschen,
1 Posten Bücher, Rippsachen, HanShaltungSgegen-
stände ete.. ferner;

MßkMimi. 1 Klavier (Jrrnler)
öffentlich meistbietend versteigern . Alle Möbel sind sehr
gut  erhalten . Beginn pünktlich  S Uhr.

Auktionator ter Bern,
Wilhelmshavener Straße SZ . — Fernsprecher 1LSL.

Im freiwilligen Austrage werde ich amSkkitU»kl,28.Slllli. MMW2WMl» ». Im Mi'scheii Mir. klle«eil-1.MWrllWMi»MW»
folgende Sachen:

Verdingung.
Die Lieferung von 50000

Stück Heidebesen soll am 12.
Juli 1918, vorm, 11Vs Uhr,
verdungen werden,

Bedingungen liegen im An¬
nahmeamte der Werst aus,
werden auch, soweit der Vor«

neue Firma heute eingetragen?
Johann Eiieps , Rüstringen.
Inhaber der Firma ist der
FärbereibesitzerJohannEilers
in Rüstringen , Geschäfts¬
zweig : Färberei -Geschäft.

Rüstringen , 20. Juni 1918.
Grotzh. Amtsgericht , Abt . ! .1Zimmereinrichtung,bestehend aus einem

Plüschsofa mit Umbau , 1 großen Spiegel mit Stufe
(Stufe mit Marmor ), I Zierschran», 1 Lisch, S Stühle»
mit Sederbezug

echt Eiche mit Schnitzerei;
1 eleg , Plirschgarnitirr . bestehe.» aus
l ' Sofa und 4 Sesseln;

rat reicht, gegen 0,7ö Mk.
vystfrei versandt . Gesucheum
Übersendung der Bedingungen
sind an das Annahmeamt der
Werst zu richten. Bestellgeld
nicht » forderlich.

W'haven, 24. Juni 1918.
Beschaffungs -Abteilung

der Karserncheu Werft.

« Ml. MMW.
Am 21. Juni ds . Js . gegen

12 Uhr mittags ist hem Auk¬
tionator Heinrich Reents in
Rüstringen , Bülowstr . S, vor
seinem Hause ein fast neues
Fahrrad mit bester Gummi¬
bereifung . Marke „Goricke"1seine bestehend aus1Sofa und

4 Sesseln, mit Gobelinbezug;
1 eleg. Sosa mit Nmbau (nufjbaum), 1 großer Spiegel
mit Stufe (ltal . Rutzbaum), 1 großes Plüschsosa, 1 acht¬
eckiger Sofatisch (nutzbaum), 1 viereckiger Sosatisch
(nutzbauni), 8 Teppich«, 1 Ptüschdecke, 2 Fach leinene
Portieren mit Lambrequins , so gut wie neu, mehrere
Bilder , 1 Kommode, 3 Wa «duhren , I Posten Stuben¬
stühle, mehrere Tische und Spiegel , 8 eiserne Bett-

> stellen(weMnckieet), 8 Bettstellen mit Matratzen , 1 Fxld-
bettstelle. 2 Waschtische, 1 Nähmaschine. Läufer , Bo «,
leger, 1 elektrische Zuglampe . 1 Kronleuchter, S grotze
Schreibtische mit Aufsatz, passend für BürozweH , »

In unser Handelsregister.
Am. H,, ist unter Nr . 228 als
neue Firma heute eingetragen:
Joseph Ernst , Rüslringen.
Inhaber der Firma ist der
Kaufmann Joseph Ernst in
Rüttringen . Geschäftszweig:
Kolonialwaren -, Dettkatetz-
u. Schiffsausrüstungsgeschäft.

Rüstringen , 20. Juni 1918.
Großh . Amtsgericht , Abt . I.

gestohlen Word«». Die Felgen
haben rot » Streifen , die Pe-
dalen dunkelrotenHartgummi.

Auf die Wiedererlangung
des Rades sind vom Ge¬
schädigten 100 Mk. Belohnung
aüsgesetzt, deren Verteilung
meinem freien Ermessen vor-
behccktenbleibt.

Ich ersuche un;Nachforschung
u . Nachricht zur Akte 455/18.

Nüstrinäen , 22. Juni 1918.
Der Amtsanwalt.

I . B. : Harders.
! In unser Handelsregister.
lAbt. ist unter Nr . 239 als

In d» Nacht vom7 ./8. Juni
s. Js . find dem Schlosser

Sachen gestohlen
sine graue Hose,zwei
— schwarz weiß rot

Ich ersuche um Nachforschung
md Nachricht zur Akte 445/18.

Rüstrmgen . 20. Juni 1913.
Der Amtsanwalt.

I . V.: Harders.

Vermutlich in der Nacht vom
/3. Juni ds . Js , sind dem

Mar, -Werkmeister Neblig in
RÜstringen aus einer Garten-
bude am schwarzen Weg ein
Paar lqngschäftige Stiefel und
eine Kleiderbürste gestohlen
worden.

Ich ersuche um Nachforschung
u . Nachricht zur Akte 448/18.

Rüstringen . 20. Juni 1918.
Der Amtsanwalt.

I . V.: Harders.

^ 2u vsnksufsn
Zu verkaufen

Hcidmann , Hinterstr . 5.

UI« MMiml
mit Freilaus und Friedens,
gummi zu verkaufen.

Rüstringer Straße SO. I r.

»



Z» M - Wknfli!8sÄWI!.Uk.
Zmrfmann G . Takenberg

in Wilhelmshaven beabsich¬
tigt von seinem angekauften
Launischen Gruudbefitz in
Mollberg und Lehe <bei
Hahn ) folgende Leite:

1- die von Schwengels
bewohnte

berg,
der Wiefekfteder Chaussee
belegen, bestehend aus noch
«euemWohrrgebäude,
NebenhanS « nd 80
G . S > ertragreichen
Ländereien,

2. die von Müller  be¬
wohnte

Mll MMlimli.
Vorzustellen 7—8 Nhr abends.

in Setze, bestehend aus ge¬
räumigem Gebäude
«nd SV S S - Acker-
«ud Grürrländereien,

3. die von I . Bruns  be¬
wohnte

WhWg
daselbst, bestehend aus ges
räumige « Gebäude«
« « d ISS S . S . Acker-
«nd Grüuländereien,
Bester Bonität,

4. die von Pep er be¬
wohnte

Köterei
daselbst, gerättM.
bände « . Ländereien
in Größe v . 42 S .S.
mit Antritt zmn 1. Mai ISIS
zu verkaufen.

Die zu 2, 3 u. 4 genannten
Stellen liegen unmittelbar an
der Chaussee Wiefelstede-
Wapeldorf u. an den Leher
Forsten.

Vcrkaufstermio
ramm auf

ist anbe-

,s.lWMWsW.
im „ Rasteder Hof " in Ra
siede.

Jede gewünschte Auskunft
wird gerne erteilt.

Degen , Auktionator,
, Rastede.

^ ^ srmiölungs»» s
Gut möblierte

Zräum. Wohnung
an kinderloses Ehepaar zu ver¬
mieten.

Fried erikenstratze 70, p. r.

f Wskgvslielis
MM .«MW«
zu mieten gesucht.
R . Dittwail ». Geestemünde,
Fischereihafen bei Hollmeyer.

Vffsnv 8tsk!en

!t. » i « MZM
kleinen Kriegshausholt
1. oder 1ö. Juli gesucht.

Frau Kaptl . D letze, Rüstr . ll,
Schulstraße 106, I.

für
HUM1

Gesucht per sofort  noch
einige tüchtige

Müllers Markthallen,
Ecke Göker- u. Margaretenftr.

Verheiratung der
jetzigen fuchs Zum 1. August

«k» HMAWm
hne Anhang , für 2 Personen.
Off . mit Gehaltsansprüchen

nach Hinterstraße 6, I .r.
Gesucht Zum 1. Juli tüchtige

SerkUms
für ein
geschäst. Schristl

Mannfakturwaren-
l . Off . erbittet

Eroth . Krouprinzenfir . 22.

„Zuw Augustiner"
Suche sofort einen tüchtigen

MMM
für meine Bierhalle.

E . Evers.

stellt sofort oder 1. Sept . ein
EllaLübke , Damevschneider-
meisterm , Knorrstraße 12, l.

Eiusachss

Mädchen
für kleinen Haushalt auf so-
oder später gesucht.

Hoitermannstraße 63s.

ruche zum 1. August ein

für leichte Hausarbeiten und
Servieren.
G . Gerdes , Hotel Znr Börse,

Zetel.

für Rüstriüqe » u . Umgegend,
e. G. m. b. H.

Wir suchen per sofort eine

W » MsM
für dauernde Beschäftigung.
Arbeitszeit von gt/z—N/^Uhr.

Der Vorstand.

DekWüseri«
auf sofort oder später gesucht.

«k . WM,
Marktsträße.

s Vsrsekislisnss
Habe ein Paar fast neue

Herrerrschrrhe
Gr . 40 (schmale Form , Frie-
denswarel gegen ein Paar
Knabenschuhe Gr . 38 oder
ein Paar Damcnschuhe
Gr . 40 umzutaufchen.
Friederikenstraße 1, 2. Et - r .,

Ecke Margaretenstraße.

Achtung!

WsWUMk»
werden noch angenommen.

Kvjsnom » « !,
Uhrmacher,

Ulmerrstrasic 5.

Wegen Aufgabe der Zucht

große und kleine (Häsin mit
Jungen ) preiswert zu
ka ' "" " " 'aufen.

ver-
Wallstratze 17. II.

Schwarzweißes ostfrie-
fisches Bocklamm , vWochen,
zu verkaufen.

Hollmannstraße 23.

Große Weiß -, Grün -,
Blumen -, Wirsingkohl - « .

Steckrübeu-

:: Pflanzen :r
Herbst -Sämereien,

Pflanzbohne « .
Blikslager , Altendeichswegl4.

lisufgesueks

ÜI>i8gMM8Wt88M !8
im

SoLL ».1rsiLä, ÄSL 29.
adsnsts 8.1ö Odr:

VW oikv
Lin Stüok in 3 tUrtsn von Usorv Lsrnstsio.

Vorvsrlrank in Dodss ' s LuobdanstlunZ unä
dliemszrvr ' s  OiZarrsogssobätt , Llswarelrstr.

Haben Sie Möbel
abzugeben , einzeln wie ganze

Einrichtungen? an.Dann rnfen Sie
Sie erhalten hohe Preise.Nonnvin,Namlktzltis Nr.8.

z« kaufen gesucht.
Angebote an Schneider,

Kronprinzenftraße 22.

Ei » Ein - oder
ZweifaurilenharrS

mit Garten zu kaufen gesucht.
Bedingung : am liebsten in

Sande od. BahnstreckeSande.
Offerten mit Preisang . an

A. Eckolt, P. Adr . Th . Raschke,
Wilhelmshaven , Kielerstr . 61.

M erd.JaMSkmer
zu kaufen gesucht.

Roonstraße 132, Part . l.

WM.»««
NI!t » MSWIk
zu kaufen gesucht.
W'haven, Börsenstr . 42, II l-

sofort gesucht.
L ^ ißßsi.

Möblierte MNa
oder 6 —" räumige möbl . Wohnung für die Daner des
Krieges sofort zu miete « gesucht . Offerten erbeten
an Ha ge manu,  Rüstriugen , Schillerstraße 18 , II.

KS» N« 8 » WW» S« , « « M» W
Freitag , 28 6̂..8Uhr : I .N. II .L

k>ei1ag, üen 28. luni, sbsriäg8 Mw:

Vrorrsr Areieli-Loiirert
ausAssadrt vom Nusiklrorxs stsr Laissrl . II . Uatrosöll -Vivisio « ^
unter IisitunA stss LöniZll dlusikstirsütors Herrn Fr . Vöblbisr . .

-— ------ 8vl »r xvevLIeltv » I ' t oAruinm . mss - sssss -.

»tel ! t . kelmlmrs
(Los . : Frau 0 . 2 . LolsinZ)

linlt » cksm Ksupt-
SAM >»» 8v » VIM b » dnliakgog « « itbor>

«22r>üs!i1t siolr äen Orlünlrsui
Tina bssoliLktsrvIssQävL»1» —

gut dll ^ gvi ' iiokvs Nsus.
fsrnspr . -4mt Solans 2097. Isl . /lclr. psksrsdurg.

kli ill

W

«

!MO !!8 BMWW ' WUt.!
!Lei. 8SS. Me Gre«;-«. Bremerstraße. rel. 8SS.  j

Vollstheater. !

MdieMMersHMvsn Zeutschlsnd und ZLWW.

Dis. Mg:Mmmstag, de»27. Zunl 1818' .
D KoHrmÄh-Sstsreuße»gegen Zannak-Schresie» ^ >
« Wlozer-tzMburg gegen Basener-ranzlg.
8 Entscheidnngskampf
VV Stoll-RhelnlahS-Westfalen gegen Rischkr-Deutschllmv.

WerM8kW?
«.LwMZie le« cSWeLe^
ausgeführt vsn Herr»Stoll, Melsterringermv Heber

Lim Rheinland ms Westfalen.
Wer ist imstande, Liese Leistungen nachzmnachen??!

!Msangz Mir
!verlaus av 11

- KMenSffuungSUtzr« Bor-j
Mr im Theater-Restaurant!

lAM M « : VM « „ Mer « M " >
i Riesen-Traßstadt-Programm! >
>Eintritt 30 Mennig. - Ab 10.30 vhr so Pfennig. I

am Kanal.
Jeden Mttwoch , Sonnabend

und Sonntag:

Künstler-rLonzert
Es ladet freundlichst ein

I . Kin ^ iolis.

dkillNlw. SllNillK.
llnumMallerSM
kauft

Wilh . Ramien , W'haven,
Marktstraße 10.

Der ehemalige Sonder-
Kursns „ Osterwind " ver¬
anstaltet am Sonntag » den
SO. Juni ei»

W
in Nüstersiel bei Namken.
Beginn der Kaffeetafel pünkt¬
lich3 Uhr nachmittags . Karten
L 2 Mk. Freitag abend 8—10
Uhr im „Deutschen Haus " und
Sonntag an der Kaffe.

Isllrs . KsKmsnn.

Will
werden stets gekauft.

onstraße 1
ade"

MilklMe
rote und weiße, je 1 Million,
hat abzugeben

H . W . Kistner . Lehe.

Marktstraße 38 , I
besorgt Aufbügeln , Repara¬
turen , Reinigen an sämtl.
Garderoben . Zweigannahme:

Friedrichstr . 4, Part . lks.

Wer erteilt Unterricht
in Konzertina?

Offerten an Koch, Kron¬
prinzenstraße 22.

Zwei große Helle frost¬
rind wasserfreie Keller
(elektr. Beleuchtung ) mit ungeniertem , be¬
sonderem Zugang vom Hofe , sowie Pserde-
stall mit Heuboden ab 1. Juli , Ecke Roon-
und Oldenburger Straße zu vermieten.

Die Räume eignen sich besonders für
Messen , Menagen , Kartoffelversorgungs¬
stellen und Schiffsausrüstungsgeschäfte.

Feenck, Manteuffelstraße 2.

Roonstraße 8S Fernsprecher 944

Werkstättten für vornehme
Damenkleidung.

Hüte.
Sophie Siebje

Inh . : Fra « Sophie Halter
Wilhelmshaven , Rooustr . 86 »

Fernsprecher 944 Roonstraße 86

jüoousir . 142 -Minime»  Beats
1 Do. I. V » O? 4 ^ IVI ^ Lölsrsmrvnt

xrechtisebsr unä gritnäUedsr

Lpsriai - Untseeiobt
it tsstsm motbockisoksn klaue unä inckiviäusUsr

LsbanälunA brinZt

siodsnsn Lickolg.
Iklar privslunterricbtk ksur Liarsluatsreledt l

^umeläullA 1ü§ licdl
> L,bt . I : veutseb (Rsobtsebrsid - unck Zxraeblsbrs ),
I Ikssbllsii , lSuelikükrun8 (sinks .Lks,äoxxöIvs u .nmsrid .)
I Ls .näslskoris8xouäsllr (ckeutseLS unck enAlisads ),

VVsobsellsIlrs , üanäslsüunäs.
LdL. II : 8odöa8odl -sidsn , Ranä -redritt , N ^ssdioSL-

sodrsibsQ (vsrssk . L^ stsms ), 3töooArs .pdis (Esdsls-
berzsr uaä Ltolev -sodrsz -).

Iisitun ^ : Lwntlied gsxrüktsr Dskrsr.
Lnrnsla . eid , mittaZs 1—3 Okr , nbäs . 6-—8 Udr

! (ausser Lonnadsnäs ), KvnntnK nur 10—3 Odr uaedm.
' ^ ildslrusdaveu , liooustrnsss 142, 1 Irspps linLL.

Wer erteilt
jg . Mädchen guten Anfangs
unterricht im Geigenspikt ?
Am liebsten im Hause. An-
ebote mit Preisangabe an
iand er, Kronprinzenstr . 22.

IM ^ K^ SRKSUSS
LriSIigse sls in «Isr

Wists « ol »nung.
Vis erdLit man

Naullspital u.N^ potdelcen.
Lin Lued 2. l,usk - u. l?ianir >.
mit 225 Lddilä . Ssusdsisp.
Von LZI .Ls .uiosp .k'Iurist a.
110.7aussnä srselusosn .krsis

Llk. 2.80, Ksd . Nlc. 4.—von
„Nsimkliitur" ,V7issbLckön35L.

INUe Aw
kaust jederzeit

Fischhandlung„Jade",
Roonstraße 16.

lU VV . 2 . 8 . ^ .
ZnfannnenEunftleden Mills
woL u. Freitag 8 Uhr abends.

Ml -Mlkl.
Dir . : Gustav Both.

Ven-Meater.Aachen
Heute und folgende Lage:

N Wt
l

Operette von Victor Löon.
Musik von Leo Fall.

Rauchen streng
verboten!

Operetten - Gastspiels,
l -öitsr : L . Lruelr.

kreitLA , cksn 28. ckuvi er.
tLj-liod adenäs 8 Odr:kl»Elllrer

Main
Operette in ckrsi tlktsn.
Nusilr v. Osüar Ltrauss.

Vorverlrauk  10—l Odr
n. naedm . von b Odr an.
Pksatsr -k'srnsxrsedsr27

8onnta § , äsn SO. üuni:

L.nkai >A 4 Odr unä
adsvcks 8 Ildr.

In dsiäsn VorstellunASv

kl»wiiIrertiMim

WWW Mkl
kaufe und tausche um.
Wilh . Koch, W'havenerst.86

LMirkMIgW!
von IVsppsn

ŝ lonoßrsmmsn
unci Lcttrikt

«eräen in eigener
lVerkstatt scdnsilstsn»
unck sauber aus geküdrt
He ! nr . ^ lüllsr

Juwelier
stcke kloon- unck
krieänckrstrags.

« «

blllllüMIIS.
kür ckis vielen Ls-

resiss derrlledsr Peil'
nskms bei clom Ver¬
lust unseres lieben
Lntsoklaksnsn ssgen
vir aut ckisssw IVsgs
allen unseren aukried-
tigstsn vank.
Im Ham sn äsr trauern-
äsn Lintsrdlisdönso!

Oians kniobo
ged . ^Vagnsr

unä Linäer.

ttscknukl
L.M 18. lluni 1918 verstarb naeb dürrer,

^sobvsrsr Lranlrdsit
der^1a8cklM8ten-^n>v3rter

86MM K688NM
V7ir verlieren in idm einen nuten Lawsraäsv,

äsm vir stets sin vbrsnäss ^ nasnlrsn dsvaorso
v ersten.

v . Lssssl,
Lowwanstavt eines lonlsnsebikkes.

«erlag , Schrikttestuna« td Druck vwu Liü LLL . LMlbelmshaven. « roupriuäeuftrate»».
O
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